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Wenn der Fürstbischof Friedrich 
Wilhelm von Westphalen vor fast 
300 Jahren seinen Tisch für Gäste 
decken ließ, sah das so aus wie 
auf dem großen Foto in der Vitrine. 
Das prachtvolle Silbergeschirr 
zeigte jedem Gast gleich, wie reich 
und bedeutend der Besitzer war. 

So wie damals beim Fürstbischof 
decken auch heute noch viele 
Familien ihre Festtafeln zu Weih-
nachten, Geburtstagen oder 
Hochzeiten ein. Wir kopieren 
also die höfische Tischkultur von 
damals.

Vor dem Essen kommt ... die Tischkultur!

Manfred sieht man oft durch 
wimmlingen joggen. DOCH WAS 
VIELE NICHT WISSEN: ER KOCHT AUCH 
GERNE UND LIEBT ES, seine freunde 
zum essen einzuladen.



Kleiner Tipp: 

Isst man mehr als ein Haupt-
gericht, also mehrere Gänge, 
braucht man mehr Besteck. Was 
zuerst benötigt wird liegt außen. 
Also wird das Besteck von außen 
nach innen genutzt. Schaue ein-
fach auf den Tisch in der großen 
Vitrine, dort liegt alles richtig.
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Schau auf die Menütafel, was heute gegessen  
Wird. Welches Besteck muss eingedeckt werden? 
Zeichne das Besteck auf. 

!
Menü

 
Vorspeise: 

Gemüsebrühe mit Nudeln

Hauptspeise: 

Pfannkuchen mit Apfelmus

Nachtisch:

Eis mit Schokosoße

Niko ist schon um die ecke ver-
schwunden. weiter geht‘s! 
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Andrea Kocht und backt gerne – 
am liebsten die Rezepte aus ihrer 
Kindheit. Denn diese gerichte  
wecken so schöne erinnerungen. 
Das Rezept für ihren Obstkuchen 
verrät sie Dir gerne.

Wir haben für euch eine alte  
Küche wie vor 100 Jahren auf- 
gebaut.
Sie funktionierte ohne Strom 
und fließendes Wasser. Der Herd 
wurde mit Kohle beheizt, das 
Bügeleisen auf dem Herd erhitzt 
und abgewaschen hat man am 
Waschtisch. In der großen Zink-
wanne wurde gebadet oder  
Wäsche gewaschen. 

Wenn du mit älteren Menschen 
sprichst, werden sich manche 
an solche Küchen erinnern. Sie 
wissen oft noch, wie man die alt-
modischen Küchengeräte benutzt 
hat. Schaut euch gemeinsam in 
unserer Küche um und teilt eure 
schönsten Küchenerinnerungen  
miteinander! Ihr könnt sie auf 
unsere Erinnerungszettel schrei-
ben und an die Wand hängen.

Vor dem Essen kommt ... die Erinnerung!

Andreas Obstkuchen 
Rezept von Dagmar von Cramm  
aus „Das große Wimmel-Kochbuch“
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Kennst du das auch? Du bekommst einen Duft 
in die Nase und denkst so sofort an ein  
tolles Erlebnis. Der Geruch von Apfelkuchen  
erinnert dich vielleicht an den Besuch bei Oma und 
Opa. Und Wenn du Popcorn knabberst, hast du  
deinen Lieblingsfilm vor Augen. 

Schreibe oder zeichne auf, welche Speisen du mit 
besonderen Erinnerungen verbindest. 

Urlaub Bei Oma und Opa

schönes Erlebnis

Abenteuer

Niko fliegt durch einen Tor-
bogen ins Mittelalter.
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In fast allen Kulturen der Welt 
gibt es spezielle Rituale oder 
Traditionen, die das gemeinsame 
Essen einleiten. Diese Rituale 
sind oft religiös. Das war auch 
schon früher so. In christlich ge-
prägten Regionen spricht man 
häufig ein Tischgebet. In Südame-
rika opferte man den Gottheiten 
„Chicha“, in dem man einige 
Tropfen des Maisgetränks auf den 

Boden goss. In Ozeanien trinkt 
man bei besonderen Anlässen bis 
heute „Kava“, ein entspannen-
des Getränk aus der Wurzel des 
Kava-Strauchs. Für beide Geträn-
ke findest du auf unserer mittel-
alterlichen Tafel auch die Becher.
Sich einen „guten Appetit!“ zu 
wünschen, ist weltweit ein  
übliches Ritual, um eine Mahlzeit 
zu beginnen. 

als ERzieherin achtet silvia dar-
auf, dass die Kinder am esstisch 
freundlich miteinander umgehen. 
Aber still und leise muss es nicht 
sein. Zum Essen rufen alle laut im 
Chor „Guten Appetit“ – gerne auch 
in verschiedenen sprachen. 
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Vor dem Essen kommt ... das Ritual!

Englisch:

       Enjoy your meal!	 
Arabisch:

Bismillah!

Niederländisch:

Eet smakelijk!    
  	

Türkisch:

Afiyet olsun!

Und was 
sagt ihr?



Manche reicheren Familien mästeten im Mittel- 
alter im eigenen Stall ein Tier. Sie brachten es 
im Herbst zum schlachter, um Vorräte für den 
Winter anzulegen. In einer der Vitrinen siehst du 
einen Tonziegel, in dem es seinen Abdruck hinter-
lassen hat. wenn du die Punkte verbindest, Findest 
du heraus, was das für ein Tier ist.
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NIKO FLIEGT WIEDER RICHTUNG 
EINGANG.

Schau dir die mittelalterliche  
Tafel genauer an. Man aß fast 
alles mit dem Löffel. Meistens 
gab es Eintöpfe mit dem Gemü-
se, das man im Garten ernten 
konnte. Das einfachste Gericht 
war ein Getreidebrei aus Hafer 
oder eine Brotsuppe. Damals 
aßen nur reiche Leute regel- 
mäßig Fleisch.

station

9



Kartoffeln
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Oliver gart im Herbst Maroni  
über dem Feuer und hat gleich  
viele weitere Ideen, was sich  
auf dem Grill, in der Glut oder 
über dem Feuer zubereiten lässt. 
KREUZE AN, welche speisen sich  
dafür eignen. 

Würstchen

Bananen

Linsen

Vor mehr als einer Million Jahren 
lernten die Menschen, die Über-
reste eines natürlichen Brandes 
als Feuer zu nutzen. Später 
lernten sie, selbst Feuer zu ent-
zünden. An Feuerstellen wurde 
das Feuer eingegrenzt und somit 
beherrschbar. Es bringt Licht in 
die Nacht, hält Raubtiere fern und 
seine Wärme ermöglicht es den 

Menschen, auch in kühleren Ge-
genden zu leben. Die Menschen 
begannen auch, ihre Nahrung im 
Feuer zu garen. Man versammelte 
sich um das Feuer, aß zusammen 
und unterhielt sich, dies stärkte 
das Miteinander. So ein Lager-
feuer war und ist bis heute ein 
sicherer und zugleich warmer Ort.

Marshmallows

Vor dem Essen kommt ... das Feuer!

Quark

Schokolade

Eis

station
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Unser Dank gilt dem Hildesheimer 
Museumsverein, der diese Broschüre 
für kleine und große Museumsbesu-
cher*innen finanziell ermöglicht hat. 
Wir danken Rotraut Susanne Berner für 
die Schar der Wimmlinger, die auch in 
unserem zweiten Forscherheft durch 

unser Museum wuseln dürfen. 
Außerdem gilt unser Dank dem  
Gerstenberg Verlag für die gute Zusam-
menarbeit. Besonders bedanken wir 
uns bei  Katrin Schaper für die liebe-
volle und ideenreiche Umsetzung.

Dank

Lösungen
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S. 2: 	 RESTAURANT
S. 6: 

S. 7: 	 A – Frosch, B – Forelle, C – Hai,  	
	 D – Heringe, E – Tintenfisch 
S. 8: 	 Anzahl der Ratten = 5
S. 9: 	 Limabohnen, Kartoffeln, Mais, 
	  Ananas, Kürbis, Tomaten
S. 11: 	 1 – Glas,  2 – Holz, 3 – Keramik,   
	 4 – Kokosnuss, 5 – Kalebassen- 	
	 kürbis
S. 12: 	 Kiefer, Pflaume, Bambus
S. 13: 	 2 Affen, 6 Kraniche, 6 Schmet 
	 terlinge, 20 Fledermäuse,    
 	 2 Pfauen, 6 Pferde, 1 Hirsch

S. 15:

S. 17: 	 großer Löffel rechts außen,  
 	 Gabel links und Messer rechts  	
	 innen, über dem Teller der  	
	 Dessertlöffel
S. 21: 	 Schwein
S. 22: 	 Würstchen, Kartoffeln,  
 	 Bananen, Marshmallows

Bildnachweis
S. 6 (Fischschwarm): Michael Reichelt/
Pixabay, S. 7 (Frosch): OpenCliparts-
Vectors/Pixabay, S. 7 (Forelle): Gordon 
Johnson/Pixabay, S. 7 (Hai) Colleen 
O‘Dell/Pixabay, S. 7 (Heringe): Michael 
Reichelt/Pixabay, S. 7 (Tintenfisch): 	
 Clker-Free-Vektor/Pixabay, S. 7 (Angel):  
Christian Dorn/Pixabay, S. 7 (Kescher): 	
denisejhills/Pixabay, S. 7 (Haihaken, 
Haifalle, Tintenfischfalle): Stefanie Bölke, 
Roemer- und Pelizaeus-Museum,  

S. 9 (Limabohnen):  Roemer- und 
Pelizaeus-Museum, S. 9 (Erdbeeren, 
Kartoffeln, Trauben, Ananas, Möhren, 
Birnen, Kürbis, Tomaten, Äpfel, Mais): 
Beverly Buckley/Pixabay, S. 10: Clker-
Free-Vector-Images/Pixabay, S. 12 (Kie-
fer, Pflaume, Bambus): Roemer- und 
Pelizaeus-Museum, S. 13 (Fledermaus): 
Stefanie Bölke, Roemer- und Pelizaeus-
Museum, S. 15 (Athenaschale): Roemer- 
und Pelizaeus-Museum
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Roemer- und Pelizaeus-Museum  
Hildesheim gGmbH

Am Steine 1–2, D-31134 Hildesheim 
+49 (0) 5121 9369-0 
info@rpmuseum.de
www.rpmuseum.de 
Öffnungszeiten: Di – So: 10 – 17 Uhr

 
Herausgeberin: Dr. habil. Lara Weiss
Idee und Redaktion: Stefanie Bölke,  
Dr. Andrea Nicklisch, Nira Kleinke,  
Dr. Stefan Bölke
Gestaltung: Katrin Schaper

Komm mit und begleite die Wimmlinger  
– erdacht und gezeichnet von Rotraut Susanne Berner –  

bei ihrem turbulenten Museumsbesuch. 

Diesmal sind die fröhlichen Bewohner von Wimmlingen 
auf der Suche nach Niko, einem entflogenen Papagei.  

Kannst du helfen, ihn zu finden? 

 
In der Ausstellung  

Es ist angerichtet! Eine kulinarische Reise durch die Zeit  
gibt es dabei nicht nur viele knifflige Rätsel zu lösen,  
sondern auch jede Menge zu entdecken. Los geht‘s!


